
Neuntes Kapitel .

An öder Straße fand er eine Hütte ,
' Wo Niemand sonst a » f sumpfgem Boden weilt !

Hier rauchet seine Eff ' , und hier entblößt
Er seinen sthn 'gcn Arm , von frühem Schlag
Erwärmt der Ambos , tönend durch die Oede ,
DeS Stahles Funken sprühen ringe umher ,
Wenn er des NoffcS Eifenschuh gestaltet .

Sowohl der Reisende selbst , als auch Giles Gvsling fan¬

den cs gerathen , daß Tressilian , um von Niemand in der

Nachbarschaft von Cumnor , der etwa früher als gewöhnlich

sein Lager verließe , gesehen zu werden , einen ihm eigens be -

zcichneten Nebenweg einschlüge , der ihn endlich auf die Land¬

straße nach Marlborongh führen würde .

Doch dergleichen Anweisungen sind gleich jedem anderen

Rathe weit leichter zu geben als zu befolgen ; sei es nun die

Verwickelung der sich kreuzenden Pfade , die Dunkelheit der

Nacht , Tresßlian ' s gänzliche Unbekanntschaft mit der Gegend ,

oder die trüben , niederschlagenden Gedanken , worin versun¬

ken er dahinritt , kurz seine Reise ging so langsam vor sich ,
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daß er sich bei « » brechendem Tage noch in dem Thale von

Whitehorse befand — denkwürdig wegen der Niederlage der

Dänen in früheren Zeiten -

Hier bemerkte er , daß sein Pferd an einem Vvrderfuß

ein Eisen verloren hatte — ein Umstand , der seine Reise zu

unterbrechen drohte , falls dasselbe lahm werden sollte . Er

erkundigte sich daher bei den wenigen früh an ihr Tagewerk

gehenden Bauern nach der Wohnung eines Hufschmieds , er¬

hielt aber nur kurze und wenig befriedigende Antworten .

Damit sein Reisegefährte so wenig als möglich von diesem

Unfall leiden möge , stieg Tressilian ab und führte sein Pferd

auf einen kleinen Weiler zu , wo er einen solchen Künstler ,

wie er ihn für den Augenblick brauchte , zu finden oder we¬

nigstens zu erfragen hoffte . Auf einem tiefen schmutzigen

Nebenwege gelangte er endlich in das Dörfchen , welches nur

aus fünf oder sechs ärmlichen Hütten bestand , vor deren

Lhüren ein paar Leute , von eben so ärmlichem Aeußeren

wie ihre Wohnungen , ihr Tagewerk begannen . Eine dieser

Hütten schien ihm ansehnlicher , als die übrigen , und die alte

Frau , welche die Thürschwelle kehrte , war etwas weniger

ärmlich in ihrem Aeußeren , als ihre Nachbarn . An sie rich¬

tete Tresfilian die oft wiederholte Frage , ob nicht ein Huf¬

schmied in der Gegend sei , oder wenigstens ein Ort , wo er

seinem Pferde Futter geben lassen könne ? Die Frau blickte

ihm mit einem seltsamen Ausdrucke in ' s Geficht und erwiderte :

„ Einen Schmied ? ja gewiß gibt cs hier einen Schmied . —

Was wollt Ihr von ihm ? "

„ Er soll mein Pferd beschlagen , gute Frau , " antwortete

ihr Tressilian ; „ Ihr seht , daß es am Vorderfnße ei » Huf¬

eisen verloren hat . "

„ Herr Holiday !" rief die Frau , ohne ihm unmittelbar zu
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heraus , mit dem Herrn da zu reden . "

„ kavete Imgum !" ( Haltet die Zunge im Zaum !) antwor¬
tete eine Stimme von Innen ; „ ich kann jetzt nicht heraus¬

kommen , Frau Sludge , ich bin gerade bei dem süßesten Bis¬

sen meiner Morgenstudien . "

„ Ei , so kommt doch nur , Herr Holiday ; hier ist ein

Mann , der zum Schmied Wayland will und ich mag ihm

nicht den Weg zum Teufel zeigen — sein Pferd hat ein Huf¬

eisen verloren . "

„ ssuifl midi cum caballo ? " ( Was habe ich mit dem Pferde

zu thun ? ) versetzte der gelehrte Mann von Junen ; „ ich glaube ,

es ist nur ein weiser Mann hier im Distrikt und nur er ver¬

steht ein Pferd zu beschlagen !"

Und heraus trat ein ehrlicher Pädagog , denn als solchen

bezeichncte ihn seine Kleidung . Es war eine lange , hagere ,

gekrümmte Gestalt , mit dünnen schwarzgrauen Haaren . Seine

Züge hatten den Anstrich der zur Gewohnheit gewordenen Au¬

torität , die vermuthlich Dionyslus einst von dem Throne auf

den Schulmeistersitz verpflanzte und allen seinen Kollegen als

Erbtheil hinterließ . Sein langes schwarzes Gewand war in

der Mitte mit einem Gürtel versehen , an dem statt eines

Messers , oder einer Waffe , ein ledernes Gefäß mit Federn und

Dinte hing . Sein Bakel steckte auf der anderen Seite , gleich

dem hölzernen Schwert des Hanswursts , und in der Hand

hielt er das zerlesene Buch , worin er so eifrig studirt hatte .

Als er Tresstlian erblickte , dessen Aeußeres er besser als

die Laudlcute zu würdigen wußte , zog der Schulmeister die

Mühe ab und redete ihn mit den Worten an : „ Salve , flamme ,

Intelligmne lingusw Istinsm ? " ( Guten Morgen , mein Herr .
Versteht Ihr Latein ? )
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Tressilian bot alle seine Gelehrsamkeit auf , um ihm zu er¬

widern : „ Innguns lstirme Imuä penitus ignnrus , venia ins , äo -

mine ernclitissime , vernneulnm libenUus lognor . " ( Ich bi »

- er lateinischen Sprache nicht ganz unkundig , gelehrter Herr ,

mit Eurer Erlaubniß rede ich aber lieber meine Muttersprache .)

Die lateinische Antwort machte ans den Schulmeister fast

denselben Eindruck , de » das Freimaurerzcichen auf die Brü¬

der von der Kelle hcrvorbringen soll . Er fühlte sich sogleich

zu dem gelehrten Reisenden hingezogcn , hörte mit großem

Ernst die Geschichte des ermüdeten Pferdes und des verlore¬

nen Hufeisens an und erwiderte in feierlichem Tone : „ Es mag

als ein einfaches Ding erscheinen , ehrenwerthcr Herr , Euch zu

sagen , daß eine kleine Meile von dieser tugurin der beste In¬

der lerrarius , der geschickteste Hufschmied wohnt , der je ein

Pferd beschlug . Wenn ich nun dies sagte , so würdet Ihr

Euch gewiß für compos voti , oder , wie das gemeine Volk

sagt , für einen gemachten Mann halten . "

„ Wenigstens würde ich eine einfache Antwort auf eine

einfache Frage erhalten haben , " sagte Tressilian , „ was in die¬

ser Gegend schwer zu erlangen scheint . "

„ Einem sündigen Wesen den Weg zum Schmied Way -

land zu zeigen , " rief die alte Frau , „ hieße ebensoviel , als es

dem bösen Feind znführen . "

„ Still , Frau Sludge , " sagte der Pädagog ; „ pauen verdn ,

Frau Sludge , seht nach dem Weizcnbrci ; curelur jentsculum ,

Frau Sludge ; dieser Herr da ist keiner von Euren Gevattern !"

Dann weni ete er sich zu Tressilian , und fuhr in seinem hoch¬

trabenden Tone fort : „ So würdet Ihr Euch also , mein ehren¬

werthcr Herr , für tergus qustergue kelix halten , wenn ich

Euch die Wohnung dieses Schmieds bezeichnet « ? "

„ Das wäre für jetzt Alles , was ich bedürfte , mein Herr , "
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» ersetzte Tressilian — „ ein Pferd , mich schnell vom Fleck und

aus dem Bereich Eurer Gelehrsamkeit zu bringen . " Die letz¬

ten Worte sprach er halblaut vor sich - in .

„ 0 cneea mens mortslium !" ( Wie blind ist doch der

Mensch !) rief der gelehrte Mann -, „ mit Recht sang Junius

Juvenalis : „ numinibus Vota exauäita malignis ." ( Die Göt¬

ter erhören die Wunsche der Sterblichen ihnen zur Strafe .)

„ Hochgelahrter Herr Magister , " sprach Tressilian , „ Eure

Gelcbrsamkeit übersteigt mein geringes Wissen so sehr , daß

Ihr mich entschuldigen müßt , wenn ich anderswo Nachweisung

zu erhalten suche , die ich besser verstehe "

„ Da haben wir ' s wieder , " entgegnete der Pädagog ;

„ wie gerne fliehet man vor dem , der uns belehren will !

Sehr wahr sagt Quintilian — "

„ Ich bitte Euch , laßt jetzt Quintilian ruhen , und ant¬

wortet mir auf gut Englisch , wenn Eure Gelehrsamkeit sich

so weit herablasscn kann , ob hier ein Ort ist , wo mein Pferd

Futter bekommen kann und ich Gelegenheit finde , cs beschla¬

gen zu lassen ? "

„ Diese Gefälligkeit kann ich Euch leicht erweisen , mein

Herr , " versetzte der Schulmeister , „ Euch zu sagen , daß , ob¬

gleich hier in unserm armen Dörfchen ( nostru psupera regns )

kein eigentliches Hospitium ist , wie mein Namensbruder Eras¬

mus sich ansdrückt , ich dennoch , da Ihr in den schönen Wissen¬

schaften bewandert seid , oder doch wenigstens einen Anstrich

davon gehabt , mich gemeinschaftlich mit dieser alten Frau dafür

interessiren will , Euch eine Schüssel Weizenbrei — eine gesunde

Speise , wofür ich keinen lateinischen Ausdruck habe finden kön¬

nen — vorzusetzen , Eurem Pferde ein Plätzchen im Kuhstall

anznweisen und ibm ein Bund gutes Heu vorzuwerfen , wovon

die gute Frau Sludge einen so großen Borrath hat , daß man
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wohl von ihrev Kuh sogen kann , faennin Iisdet in cornu ( sie

hat Hen auf dein Hora ) , und wenn es Euch gefällig ist , mir

das Vergnügen Eurer Gesellschaft zu gewähren , so soll Euch

die Mahlzeit ne 8einissein guicleni ( keinen Heller ) kosten , so

sehr ist mir Frau Sludge für die Mühe verbunden , welche

ich bei ihrem hoffnungsvollen Erben Dickie angcwendct habe ,

um ihm die Elemente des Lateinischen beizubringen . "

„ Ja , Gott vergelt ' s Euch , Herr Erasmus , " sagte die gute

alte Frau , „ und gebe , daß der kleine Dickie durch sein Latein

gebessert werde ! — Und im klebrigen , wenn der Herr hier

bleiben will , so soll das Frühstück auf dem Tische sein , sobald

man nur ein Tischtuch umkchren kann , und für Alles , was

Pferd und Mann verzehren , werde ich keinen Heller fordern ."

Den Zustand seines Pferdes erwägend , sah Trcssilian kei¬

nen andern Answeg , als die so gelehrt ausgesprochene und so

gastlich bestätigte Einladung anzunehmcn und es dem Zufall zu

überlassen , ob der gute Pädagog , nachdem er alle andern Arten

der Unterhaltung erschöpft , sich vielleicht herablasscn werde , ihm

zu sagen , wo er den Schmied finden könne , von dem man ge¬

sprochen . Er trat demnach in die Hütte , setzte sich mit dem ge¬

lehrten Magister Erasmus zu Tische , aß mit von seinem Wei¬

zenbrei und hörte seinem gelehrten Berichte von sich selber eine

gute halbe Stunde zu , ehe er ihn dahin bringen konnte , von

einem andern Gegenstände zu reden .

Der Leser wird uns gewiß entschuldigen , wenn wir diesem

gelehrten Manne nicht bei allen Einzelnheiten folgen , die crTres -

silian mitthcilte , und wozu die folgende Skizze hinreichen wird .

Er war zu Hogsnorten geboren , wo der Sage nach die

Schweine auf der Orgel spielen , ein Sprichwort , welches er

allegorisch deutete , und auf die Heerde des Epicur bezog , zu

welcher Horaz sich selber bekennt .
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Seinen Namen Erasmus leitete er zum Theil von seinem

Vater ab , welcher der Sohn einer berühmten Wäscherin ge¬

wesen , die jenen großen Gelehrten während seines Aufenthaltes

zu Oxford mit weißer Wäsche versehen — eine Aufgabe von

einiger Schwierigkeit , da er nur im Besitze von zwei Hemden

gewesen , eins , wie sie sagte , um das andere damit zu waschen -

Die Ucberblcibsel von einem derselben waren , wie sich Magister

Holiday rühmte , noch in seinen Händen , da seine Großmnttcr

es zur Ausgleichung ihrer Rechnung zurückbehalten hatte - Er

glaubte indeß diesen Namen einem erhabenen und wichtigen

Umstand zu danken , nämlich dem , daß seine Mutter die geheime

Vorahnung gehabt , dieser Taufnahmc würde wie ein heilbrin¬

gender Genius ihr Söhnicin einst zum Nebenbuhler des großen

Gelehrte » von Rotterdam machen . Sein Zuname veranlaßte

Len Schulmeister zu einer ähnlichen ausführlichen Erörterung .

Er war zu dem Glauben geneigt , daß er den Familiennamen

Holiday ( Feiertag ) führe , wie lucus s non lueenclo , weil er

in seiner Schule nur wenig Feiertage gestatte . „ Daher , " fuhr

er fort , „ heißt auch der Schulmeister im elastischen Latein Imüi -

msgister , weil er seinen Schulknaben das Spielen nicht er¬

laubt . " Und doch glaubte er von der andern Seite , sein Name

lasse sich noch auf andere Weise deuten und auf seine außer¬

ordentliche Kunst beziehen , Prunkfestc , Mohrentänze , Maitags¬

festlichkeiten und ähnliche Volksbelustigungen anzuordncn , wofür

er , wie er Tressilian versicherte , den hellsten und erfindungs¬

reichsten Kopf im ganzen Lande besitze . Durch dieses Talent

sei er schon vielen hohen Personen , sowohl auf dem Lande als

bei Hofe , ja selbst dem edlen Grafen von Leicestcr bekannt

geworden . — „ Und obgleich er mich bei der Menge seiner

Staatsgeschäfte zu vergessen scheint , " fuhr er fort , „ so bin ich

doch versichert , daß , wenn er irgend einen hübschen Zeitvertreib



zur Unterhaltung Ihrer Majestät der Königin anzuordnen

hat , Pferde und Menschen auf die Beine müssen , um die be¬

scheidene Hütte Erasmus Holiday ' s anfzusnchen . ? srvo eon -

teistus ( mit Wenigem zufrieden ) lehre ich hier indessen meine

Schüler declinircn und conjngiren , ehrenwerthcr Herr , und

vertreibe mir mit Hülfe der Musen die Zeit . Auch habe ich

mich stets in meinem Briefwechsel mit auswärtigen Gelehrten

LIS8MN8 <>!> die 1'suslo unterschrieben , und die dem Gelehrten

unter diesem Titel gebührende Ehre genossen . Als Beispiel

führe ich den gelehrten Diderichns Buckershvkius an , der mir

unter jenem Namen seine gelehrte Abhandlung über den Buch¬

staben Tau widmete . Kurz , mein Herr , ich bin ein glück¬

licher , ausgezeichneter Mann . "

„ Ich wünsche , daß Ihr das noch lange sein mvget , mein

Herr , " sagte der Reisende ; „ aber erlaubt mir , in Eurer Lieb¬

lingssprache zu fragen : Ouid lwc » d Ipliicli dove8 ? ( Was hat

das mit den Ochsen des Jphiclus zu thun ? ) was hat das

Alles mit dem Beschlagen meines Pferdes zu schaffen ? "

„ b' estins leiste !" ( Eile mit Weile ) , sprach der gelehrte

Mann , „ jetzt werden wir auf diesen Punkt zu sprechen kom¬

men . Ihr müßt wissen , daß vor zwei oder drei Jahren ein

Mann in diese Gegend kam , der sich Doctor Dobvobie nannte ,

obgleich er sich vielleicht nicht mit Recht Ksgmter nrtstim schrei¬

ben mochte , cs müßte denn zu Gunsten seines hungrigen Ma¬

gens gewesen sein . Oder , wenn er auch wirklich einen xrsdnm

erhalten , so hatte er denselben unter dem Vorsitze des Teufels

bekommen , denn er war , was man im gemeinen Leben einen

Zauberer oder Hexenmeister nennt , oder dergleichen etwas .

Nun , mein guter Herr , ich sehe Ihr werdet ungeduldig ; wenn

man aber bei einer Erzählung nicht seinen eigenen Weg gehen

darf , wer steht uns dafür , daß man den Enrigen trifft ? "
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„ So geht immerhin Euren Weg , mein gelehrter Herr , "

antwortete Tressilian , „ nnr laßt uns etwas schneller eilen ,

denn meine Zeit ist mir kurz zugemeffcn . "

„ Gut , mein Herr , " fuhr Erasmus Holiday in seiner un¬

erträglichen Breite fort , „ ich will eben nicht sagen , daß dieser

Demetrius ( denn so schrieb er sich in fremden Ländern ) ein

wirklicher Beschwörer ist , doch so viel ist gewiß , daß er sich

für ein Mitglied des geheimen Ordens der Rosenkrcnzcr , für

einen Schüler Geber ' s ausgab ( ex nomine , onsns ventt ver -

Innn vernaculnm xibbei -isli ) . Er heilte Wunden , indem er¬

statt des Schadens die Waffe salbte , die sie verursacht hatte

— weissagte aus der Hand — entdeckte gestohlenes Gut —

sammelte männlichen Farrenkrautsaamen , wodurch die Men¬

schen unsichtbar werden — behauptete einige Fortschritte zur

Entdeckung eines Universalelixirs gemacht zu haben , und gab

vor , gutes Blei in schlechtes Silber verwandeln zu können . "

„ Mit andern Worten , " sagte Tressilian , „ er war ein

Quacksalber und gemeiner Betrüger ; doch was hat dies Alles

mit meinem Pferde und seinem verlorenen Hnfci ' en zu thun ? "
„ Mit Eurer Erlaubniß , würdiger Herr , " versetzte der um¬

ständliche Gelehrte , „ das sollt Ihr sogleich erfahren — pniientia

also , mein Verehrter , ein Wort , welches Marcus Tnllius

durch «lMicilui ni rornm perpessio erklärt . Dieser Demetrius

Doboobie märe , nachdem er eine Zeitlang in der Umgegend

sein Wesen getrieben , sich inter mnxnates , oder unter den

Großen des Landes einen Ruf zu erwerben , ohne Zweifel zu

hohen Ehren gelangt , wenn nicht , wie die Sage geht , ( denn ich

behaupte nichts , was ich nicht gewiß weiß , ) der Teufel in einer

finstern Nacht sein Recht behauptet hätte , und mit Demetrius ,

von welchem man seitdem kein Wort mehr vernommen , auf

und davon gefahren wäre . Jetzt kommt die meclullg , das wirk -
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liche Mark der Erzählung . Dieser Doctor Doboobie hatte

einen Diener , einen armen Teufel , den er gebrauchte , seinen

Ofen in Ordnung zu halten , ihn gehörig zu Heizen — Tränke

zu bereiten , Kreise zu ziehen , seine Patienten zu beschwatzen

et sie äe caeteris . — Als nun , Hochgeehrter , der Doctor auf

eine so seltsame Weise verschwunden war , daß die ganze Um¬

gegend in Schrecken gerieth , dachte der arme Hanswurst mit

Maro , Uno avulso non üelieit alter ( ist Einer fort , sogleich

tritt ein Anderer an die Stelle ) , und wie ein Handwerksge¬

selle sich in der Werkstatt seines Meisters niederläßt , wenn

dieser stirbt oder sich von den Geschäften zurückzieht , so über¬

nahm auch dieser Wayland das gefahrvolle Gewerbe seines

verstorbenen Meisters . Obgleich aber , mein verehrter Herr ,

die Welt immer geneigt ist , den Ansprüchen unwürdiger Leute

Gehör zu geben , die im Grunde nur saltiinlzangui und

« darlatani sind , wenn sie sich gleich das Ansehen geschickter

Doctoren der Medicin geben , so waren doch die Ansprüche

dieses armen Hanswursts , dieses Wayland , zu nngcgründet ,

um Eingang zu finden , und kein Bauer war so tölpisch und

dumm , der ihm nicht in seiner eigenen bäurischen Sprache

mit den Worten des korsius zu antworten bereit gewesen wäre :

welches ich umschreibend so wiedcrgegebcn habe :

Du willst zur Arzenci drn Nießwurz mischen .
Und weißt nicht wie viel Gran dazu gehören ?
DaL ist der Kunst der Medicin zuwider .

Uebrkgcns hielt der böse Ruf des Meisters , sein seltsames

zweifelhaftes Ende , oder sein plötzliches Verschwinden , mit

Ausnahme einiger Wagehälse , Jedermann ab , bei seinem
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Diener Rath oder Hülfe zu suchen , so daß der arme Wurm

anfangs beinahe verhungert wäre . Aber der Teufel , der

ihm seit dem Tode des Demetrius oder Doboobie gedient ,

gab ihm bald einen neuen Nahrungszwcig an die Hand .

Dieser Kerl versteht entweder durch Eingebung des Teufels ,

oder weil er früher Anleitung dazu bekam , besser als irgend

Jemand zwischen hier und Island Pferde zu beschlagen , und

so gab er seine Behandlung der zweibeinigen » „ befiederten

Wesen , Menschen genannt , auf , und widmet sich ausschließlich

dem Beschlagen der Pferde . "

„ Und wo wohnt er denn diese ganze Zeit über ? " fragte

Tressilian . „ Und versteht er gut Pferde zu beschlagen ? Zeigt

mir sogleich seine Wohnung !"

Diese Unterbrechung mißfiel dem Magister , welcher aus¬

rief : „ 0 cneea mens dominum ! obgleich ich diese Worte schon

früher angeführt habe . Aber ich wollte , die Clasfikcr lieferten

mir eine Sentenz , kräftig genug , um Diejenigen zurückzuhal¬

ten , welche in ihr Verderben eilen . Ich bitte Euch , hört erst

die Bedingungen dieses Mannes , " fuhr er fort , „ ehe Ihr so

bereitwillig seid , Euch in diese Gefahr zu stürzen ."

„ Er nimmt kein Geld für seine Arbeit , " sagte die Frau ,

welche dabei stand , fast entzückt über die schönen Worte und

gelehrten Redensarten , die den Lippen ihres hochgelahrten

Hausgenossen , des Magister Holiday entströmten . Doch diese

Unterbrechung mißfiel dem Gelehrten nicht weniger als die
des Reisenden .

„ Still , Frau Slndge , " sagte er , „ Ihr wißt sehr gut , wo

ihr bingehört . Lukllnmins , ( still ) Frau Sludge , und gestattet

mir , diese Sache unser » ! würdigen Gaste anseinaiiderzuseßen . —

Herr , " sagte er , Tressilian wieder anredend , „ diese alte Frau

sagt die Wahrheit , obgleich in ihrer rohen Redeweise ; denn ge -
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miß , dieser kader kerrarüm oder Hufschmied nimmt von Nie¬
mand Geld . "

„ Und das ist ein sicheres Zeichen , daß er es mit dem Sa¬

tan zu thun hat , " sagte Frau Sludge , „ da kein guter Christ

den Lohn für seine Arbeit ausschlagcn würde . "

„ Die alte Frau hat es wieder getroffen , " sagte der Pä¬

dagog , „ rem acu tetigit . — Dieser Wayland nimmt in der

That kein Geld und zeigt sich auch Niemandem . "

„ Und versteht dieser Wahnsinnige , denn dafür muß ich ihn

halten , Etwas von seinem Handwerk ? " fragte der Reisende .

„ O Herr , darin müssen wir dem Teufel Gerechtigkeit wider¬

fahren lassen — Mulcibcr selbst mit allen seinen Cyclopen könnte

es kaum besser machen . Aber gewiß würde cs wenigklug gehandelt

sein , Rath oder Beistand von einem Manne anzunehmen , der

nur zu offenbar mit dem Urheber alles Bösen im Bunde steht . "

„ Ich muß es darauf ankommen lassen , guter Herr Holi -

day , " sagte Trcssilian aufstehcnd , „ und da nun mein Pferd

jetzt sein Futter muß gefressen haben , so danke ich jetzt für

Eure gute Bcwirthung , und bitte Euch , mir den Wohnort

dieses Mannes zu zeigen , damit ich in den Stand gesetzt
werde , meine Reise fortznsetzcn . "

„ In , ja , zeigt ihm den Weg , Herr Erasmus , " sagte die

alte Frau , welche vielleicht ihr Haus von dem Gaste zu be¬

freien wünschte ; „ er muß gehe » , da ihn der Teufel treibt . "

„ Do msnus , " sagte der Magister , „ ich gebe nach , indem

ich die Welt znm Zeugen auffordcre , daß ich diesen geehrten

Herrn von all dem Unheil in Kcnntniß setzte , welches seiner

Seele droht , wenn er zu jenen Genossen des Satans geht ;

auch will ich unfern Gast nicht selber begleiten , sondern lieber

meinen Zögling mit ihm schicken . Uiearüe , acl8i8 nedulo !^

<Komm her , Richard , Du Taugenichts !)
Kenilworth - I . ll
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„ Mit Erlaubniß , daraus wird nichts ,« fiel die Frau ein ;

„ Ihr mögt immerhin Eure eigene Seele daran sehen ; doch mein

Junge soll sich mit einer solchen Botschaft nicht befassen ; und

es wundert mich von Euch , Herr Doctor , daß Ihr von dem

kleinen Dickte eine » solchen Dienst verlangt .«

„ Nein , gute Frau Sludge , " antwortete der Priiceptor ,

„ Ilicarckus soll nur bis ans jene Anhöhe mitgehen , und dem

Fremden die Behausung des Schmied Wayland mit dem Fin¬

ger zeigen , — glaubt nicht , daß ihm ein Unglück begegnen wird ,

er hat diesen Morgen ei » Kapitel in der Septuaginta gelesen ,

und seine Lection aus dem griechischen Testamente hergesagt .«

„ Und ich , " fiel die Mutter ein , „ habe ihm eine Esche in ' s

Wamsfnttcr genäht , seitdem der böse Mensch seine Kunst an

Menschen und Vieh hier zu Lande ansübt . "

„ Und da ich ihn ohnedies in Verdacht habe , daß er oft zum

Zeitvertreib jenen Beschwörer besucht , so kann er sich auch dies¬
mal in seine Nähe wagen , um diesem Fremdling einen Dienst

zu erweisen , kirgo , Norm Iliearäe ! aäsis guseso , m > cliscipule !"

Der so liebreich herbeigerufene Zögling humpelte endlich

in ' s Zimmer , — ein seltsamer , zwergartiger , unansehnlicher

Bube , der bei seiner verkrüppelten Gestalt kaum zwölf oder

dreizehn Jahre alt zu sein schien , obgleich er wahrscheinlich

älter war . Sein rothes Haar hing struppig über sein sonne¬

verbranntes Gesicht herab , in dem eine brcitgedrückte Nase ,

rin langes Kinn , und zwei beinahe schielende , durchdringende

graue Augen sich zeigten . Man konnte den kleinen Mann

unmöglich anblicken , ohne eins » Hang zum Lachen zu empfin¬

den , besonders wenn Fra » Sludge ihn trotz seinem Sträuben

und Sperren an ihre Brust drückte , küßte und ihre kostbarste

Perle der Schönheit nannte .

„ sticsräe , " sprach sein Lehrer , „ Du mußt sogleich den
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Herrn da bis auf jene Anhöhe begleiten , und ihm den Weg
zu Schmied Waylands Werkstatt zeigen ."

„ Ein schönes Morgengeschäft ," sagte der Knabe in viel
besserer Sprache , als Tressilian erwartet hatte ; „ und wer
weiß , ob nicht der Teufel mit mir auf und davon fliegt, ehe
ich zurnckkomme ? "

„ Gott steh ' uns bei !" rief Frau Sludge , „ Ihr hättet cS
doch besser bedenken sollen , Herr Magister , ehe Ihr meinem
lieben Jungen einen solchen Auftrag gebt . Und daß Jhr 's
nur wißt , ich füttere und kleide Euch nicht um solcher Dinge
willen . "

( Unsinn ) , gute Frau Sludge , " antwortete der
Präceptor ; „ ich versichere Euch , der Satan , wenn er anders
dabei im Spiele ist , soll keinen Faden seines Kleides berüh¬
ren ; denn Dickic kann trop dem Besten sein Paternoster be¬
ten und den bösen Feind von sich abwehren . — klumemäes
Ltz'xiumglls neibs ."

„ Ja , und ich habe ihm einen Zweig von einer Bergesche
in den Kragen seines Wamses genäht , " sagte die gute alte
Frau , „ was mehr helfen wird , als Eure geistliche Gelehrsam¬
keit ; doch bei alledem ist es unrecht , den Teufel oder seinen
Genossen aufjusnchen ."

„ Mein guter Jnnge ," sagte Tressilian , der an Dickie 's
Grinsen bemerkte , daß er mehr nach seinem eigenen Sinne ,
als den Lehren Anderer zu handeln pflegte , „ ich will Dir ein
Silberstück geben , wenn Du mich zu der Schmiede jenes
Mannes führen willst . "

Der Knabe drückte durch einen Seitenblick seine Zustim¬
mung aus , während er zu gleicher Zeit ansiief : „ Ich sott Euch
zu Schmied Wayland führen ? Wie ? sagte ich Euch nicht , daß
der Teufel mit mir auf und davon fliegen könnte , gerade wie

11 *
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der Habicht dort ( bei diesen Worten sah er zum Fenster hinaus )
mit einem von den Küchlein der Großmutter davvnfliegt ? "

„ Der Habicht !" schrie die alte Frau , und eilte , alles An¬
dere vergessend , zur Rettung ihrer Küchlein hinaus , so schnell
ihre alten Beine sie zu tragen vermochten .

„ Nun vorwärts ," sagte der Knabe zu Trcssilian , „ nehmt
schnell Euren Hut , führt das Pferd hinaus und denkt an das
versprochene Silberstück ."

„ Warte doch !" rief der Präceptor . „ SuMsmins kieuräe !"
„ Wartet selbst ," sagte Dickie , „ und bedenkt Euch , wie

Ihr es gegen meine Großmutter entschuldigen wollt , ' daß Ihr
mich mit Extrapost zum Teufel schickt ."

Der Lehrer , welcher die Verantwortlichkeit fühlte , welche
er auf sich lud , sprang plötzlich auf , um ihn zu ergreifen und
seine Entfernung zu verhindern ; doch Dickie entschlüpfte ihm
unter den Händen , stürzte zur Hütte hinaus , und eilte auf eine
nahe Anhöhe , während der Präceptor , aus Erfahrung wohl
wissend , daß sein Zögling ihm an Schnellfüßigkeit überlegen
war , zu den honigsüßesten Beinamen , die sich nur im latei¬
nischen Wörterbuch .finden , seine Zuflucht nahm , um ihn zur
Rückkehr zu bewegen - Aber der Bube hatte für sein mi snims !
corculum meum ! und all dergleichen classische Liebkosungen
nur taube Ohren , sprang auf der Anhöhe herum , wie ein
Kobold beim Mondlicht , und winkte seinem neuen Bekannten
Trcssilian fortwährend zu , ibm zu folgen .

Der Reisende verlor keine Zeit , sein Pferd herauszuführen
und seinen koboldartigen Führer einzuholen , nachdem er vorher
dem armen verlassenen Lehrer einen kleinen Beweis seiner Dank¬
barkeit für die ihm gewährte Unterhaltung anfgedrungen hatte ,
was seine Furcht vor der Rückkehr der Großmutter etwas ver¬
minderte . Wahrscheinlich fand diese bald darauf statt , denn
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Tressilian und sein Führer hatten sich noch nicht weit entfernt,
als ihnen eine kreischende Weiberstimmc , mit Herrn Erasmus
Holiday ' s classtschen Scheltworten untermischt , in die Ohren
tönte . Aber Dickte Sludge , eben so taub gegen die Aeußerun -
gen großmüthiger Zärtlichkeit , als gegen die schulmeisterliche
Autorität , hüpfte lustig vor Tressilian her , indem er ausrief :
„ Wenn sie sich heißer geschrieen haben , mögen sie den Honigtopf
auslecken , denn die Waben habe ich gestern Abend verzehrt ."

Zehntes Kapitel .

Eintretend fanden sie den Herrn des Hauses
Mit seiner Arbeit emsiglich beschäftigt .
Doch wißt , ein Elfe war der arme Wicht ,
Mit hohlem Aug ' und eingefall ' ner Wange ,
Als hätt ' er im Gefängniß lang ' gelegen .

„ Haben wir noch weit bis zur Wohnung dieses Hufschmieds ,
mein hübscher Bursche ? " fragte Tressilian seinen jungen Führer .

„ Wie nennt Ihr mich ? " fragte der Knabe , indem er ihn
mit seinen scharfen grauen Augen anblinzelte .

„ Ich nenne Dich einen hübschen Burschen — liegt etwas
Beleidigendes für Dich darin ? "

„ Nein — aber wenn Ihr bei meiner Großmutter und
dem Magister Holiday wäret , so könntet Ihr mit ihnen im
Chor das alte Lied anstimmen :

Ei , ei , ei .
Narre » sind wir alle Drei . "
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